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Volkswille 


für Oberſchleſien 


Inladiers Vollmachten erlöſchen 


Verlängerung der Legislaturperiode der Abgeordnetenkammer? 


Patris, 15. November. Die Vollmachten, die die | läufig handelt es ſich Hierbei nur um Gerüchte und 
Amer und der Senat der Regierung Daladier erteilt Wünſche, aber in den Wandelgängen der Kammer wird 
sen, laufen am heutigen 15. Nonember um Mitter⸗ dieſe Möglichkeit bereits viel erörtert. 


ab. Nach den letzten Notverordnungen, die heute > J 
en worden find, hat die Regierung die Möglichteit Die Kolonjalirage 
„ auf dem Verordnungswege zu regieren. Die im franzöſiſchen Kolonialausſchuß 
„die wahrſcheinlich am 6. Dezember zuſammen⸗ Paris, 15. November. Heute trat die Koloni 
* na 3, 15. 38 ie Kolonial⸗ 
fen, werden zunächſt die bis heute erlaſſenen Notver⸗ kommiſſton der Kammer zuſammen. Es wurde eine Ent⸗ 
ungen beraten, um dann das neue Budget für 1939 ſchließung gefaßt, daß die Verhandlungen über die Kolo⸗ 
nialfragen nicht geführt werden ſollen, bevor das Parla- 


Angriff zu nehmen. 8 . 1 

Die Sozialdemokraten und Kommuniſten, die jid | ment ſeine Anſicht über dieſe Frage geäußert hat. 

Ils gegen die Maßnahmen der Regierung ausgeſpro⸗ Der Vorſitzende wird Daladier noch dieſer Woche einla⸗ 

haben, ſetzen ihre Angriffe gegen das Kabinett Da⸗ den, der Kommiſſion die Anſicht der Regierung in der 
Kolonialfrage bekanntzugeben. 


“er fort. Der „Ce Sor“ behauptet heute, daß ſelbſt 

Schoße der Regierung ernſte Meinungsverſchiedenhei⸗ 
Jeſt umgrenzte Aufenthaltsorte 
Paris, 15. November. Bei der Behandlung der 


gufgetaucht find. Selbſt aber wenn ſich die Regie⸗ 
Ausländerfrage in den letzten franzöſiſchen Dekrets wurde 


halten ſollte, müſſe man fragen, mit welcher Mehr⸗ 
feſtgelegt, daß diejenigen Ausländer, die nicht in der Lage 


Iſie zu regieren gedenke. Von einer Volksfront könne 
Rede mehr ſein. Auch ſei wenig wahrſcheinlich, daß 

ieien Frankreich zu verlaſſenn vom Innenminiſter feſt 
umgrenzte Aufenthaltsorte angewieſen werden können. 


Oppoſitionsparteien der Regierung ihre Unterſtützung 
Flandin tätlich angegriffen 


altlos weiter leihen werden. Finanzminiſter Rey⸗ 
Paris, 15. November. Als der frühere Miniſter⸗ 


hat bekanntlich darauf hingewieſen, daß eine Wie⸗ 

dung des Landes eine mindeſtens dreijährige 
präſident Flandin nach Abſchluß des Kongreſſes der „De- 
mokratiſchen Vereinigung“ am Grabe des Unbekannten 


ung erfordere. Unter dieſen Umſtänden frage 
Aid, in parlamentariſchen Kreiſen, ob eine ſolche An⸗ 

Soldaten einen Kranz niederlegen wollte, wurde er von 
einem jungen rechtsgeſinnten Rechtsanwalt beſchimpft 


ung praktiſch durchgeführt werden ſoll, wenn die 

Höhen Wähler ſchon im Frühjahr 1940 an die 
und geohrjeigt. Der Ueberfaller begründete feine Tat 
damit, daß Flandin, der die Beſetzung des Rheingebiets 


gehen und möglicherweiſe andere Kandidaten 
len 

aufhob, das Grab des Unbekannten Soldaten durch die 
Kranzniederlegung profaniere. 


— —— 4 — . ꝛrs—.3ů3—3ßsi&᷑ʒ·m xx! 


Da der Plan Reynauds nur dann Ausſicht auf Er⸗ 
hat, wenn er voll durchgeführt wird, beſchäftigt man 
hier mit der Möglichkeit, die Legislatur periode der 
met um 114 bis 2 Jahre zu verlängern Bor: 


ationalverſammlung in Prag 


für Donnerstag einberufen — Tſchechiſch⸗flowatiſche Einigung erreicht 


Prag, 15. November. Die iſchechoflowakiſche 
ſeagentur teilt offiziell mit, daß Miniſterpräſident 
tony auf Grund einer Entſcheidung des Miniſter⸗ 
Bein Schreiben an das Präſidium des Abgeordneten: | 
8 wie des Senats gerichtet hat, durch welches die 

ebenden Körperſchaften der tſchechoſlowakiſchen Re⸗ 
für Donnerstag, den 17. November, als National⸗ 

ng nach Prag einberufen werden. 

Preßburg, 15. November. In hieſigen politi⸗ 
kreiſen wird beſtätigt, daß die Verhandlungen in 
in einer Einigung in allen grundlegenden Fragen 
wakiſchen Autonomie geführt haben. Die neue 
fung der Tſchechoſlowakei wird alfo auf föderati⸗ 
kundlage, bei voller Achtung der ſlowakiſchen Sou⸗ 
lität und entſprechend dezentraliſierter Verwaltung 
baut fein, 


der Regierungspartei der „Nationalen Einheit“ das neu⸗ 
gebildete Kabinett vor. Es ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Miniſterpräſident: Imredy 
Außenminiſter: von Kanya 
Honvedminiſter: Feldzeugmeiſter Bartha 
Finanzminiſter: Remenyi⸗Schneller 
Juſtizminiſter: Tasnadi⸗Nagy 
Kultusminiſter: Graf Paul Telecki 
Ackerbauminiſter: Graf Michale Telecki 
Handels⸗, Verkehr⸗ und Induſtrieminiſter: Kunder. 
Miniſter ohne Geſchäftsbereich für die oberungari⸗ 
ſchen Angelegenheiten: Andor Jaroß. 


Die Ungarn in Rumänien 
verlangen Gleichberechtigung 


Bukareſt, 15. November. Eine Delegation der 
Ungarn in Rumänien, die 14 Siebenbürgener Kreiſe re⸗ 
präſentiert, hat dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten ein 
Memorial überreicht, in welchem die volle Gleichberech⸗ 
tigung der ungariſchen Minderheit in Rumänien gefor⸗ 
dert wird. Insbeſondere wird die Anerkennung der po⸗ 
litiſchen Verbände der ungariſchen Minderheit verlangt 
ſowie die Einſtellung von Beamten ungariſcher Nationa⸗ 
lität in den Gebieten mit überwiegend ungariſcher Be 
völkerung. Auf wirtſchaftlichem Gebiete wird das Recht 
auf Schaffung von unabhängigen wirtſchaftlichen Orga⸗ 
niſationen der ungariſchen Minderheit gefordert. 


Resierungsumbildung in Ungarn 


Budapejt, 15. November. Miniſterpräſident 
tedy hatte heute Beſprechungen mit verſchiedenen 
lichkeiten der hieſigen politiſchen Kreiſe. Am Nach⸗ 
ig wurde Imredy vom Staatsverweſer von Horthy 
fangen. Der Miniſterpräſident bot den Rücktritt der 
Anfregierung an. Der Reichsverweſer nahn den 
Pit an und beauftragte gleichzeitig Imredy, die 
Regierung zu bilden. 
Budapeſt, 15. November. Miniſterpräſident 
te dy ſtellte Dienstag abend auf der Verſammlung 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Vislitz, Republikanſka 4, Tel. 1294 
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Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Die nationalen Verhältniſſe 
in Mitteleuropa 


Die Neuregelung der Grenzen, die durch die Ent 
ſcheidung der Münchener Konferenz am 29. September 
eröffnet wurde, und deren letzte Phaſe der Wiener 
Schiedsſpruch war, betraf vier mitteleuropäiſche Staa⸗ 
ten: die Tſchechoſlowakei, Deutſchland, Polen und Un 
garn. Ihr Ergebnis ſind ſehr beträchtliche nationale 
Verſchiebungen in einem Gebiete, in dem es überhaupt 
leine national geſchloſſenen Staaten gab, und in dem 
ſich die Angehörigen verſchiedener Raſſen, Völker und 
Sprachen fo vermiſchten, wie in keinem europziſchen 
Gebiete. 

In welchem Maße ändert nun wirklich die Grenz⸗ 
regelung das nationale Bild Mitteleuropas und in wer⸗ 
chem Maße reduziert ſie die Zahl der nationalen Min⸗ 
derheitsgruppen? Dies geht am beſten aus einem Ver⸗ 
gleich hervor, wobei in den mitteleuropäiſchen Bereich 
außer dieſen vier Staaten auch ihre Nachbarſtaaten Ru 
mänien und Jugoflawien einzogen jein ſolben. 

Von dieſen ſechs Staaten hatte bisher Polen die 
größte Zahl von Minderheiten, wo die Angehörigen der 
Minderheiten ſich nach der letzten amtlichen Volkszäh 
lung ungefähr auf 9 900 000 beziffern. Es folgt Ru⸗ 
mänien mit insgeſamt 4 865 000, dann die Tſche⸗ 
choſlowakei mit 4790000, Jugoſlawien mit 
2 045 000, Deucſchland mit 1 280 000 und ſchließ⸗ 
lich Ungarn mit 678 000 Nichtungarn. 

Wenn wir dieſe Staaten nicht nach der abſoluten 
Ziffer ihrer Minderheitsangehörigen, ſondern na dem 
Prozentſatz reihen, dann ſtand an erſter Stelle die Tſche⸗ 
chuſlowakei mit. 33,8 Prozent Minderheitsangehsrigen, 
en zweiter Polen mit 31, an dritter Rumänien mit 25, 
Jugoſlawien mit 14, Ungarn mit 8 und Deutſchland mit 
2 Prozent. 

Wenn die angeführten Staaten auf die abſolute 
Zahl der Natoinalitäten geprüft werden ſollen, ſo ſteht 
Polen weiterhin an erſter Stelle. An zweiter ſteht Ru⸗ 
mänien, deſſen Minderheitenzahl ſich nicht geändert hat, 
bei Jugoſlawien der Fall iſt, dicht dar 
das durch die Neuregelung 


ebenſo wie dies 
auf folgt nun Deutſchland, 
der Grenzen 720 000 Tſchechen erhält und deſſen Min 
derheiten jetzt faſt 3 Millionen betragen; auch Ungarn 
erhöht beträchtlich die Zahl ſeiner Minderheiten, denn 
es wird nunmehr mit den erworbenen Slowaken, Deut 
ſchen und Ruthenen 1025000 Nichtmagyaren beſitzen. 
In der Tſchechoſlowakei verbleiben maximal 700 000 An⸗ 


gehörige von Minderheiten, Deutſche, Ungarn und Ju 
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den inbegriffen. Die Tſchechoſlowakei iſt alſo an die 
letzte Stelle gerückt. 

In prozentualer Hinſicht nimmt nun Polen den 
erſten Platz ein mit 31,5 Prozent Angehörigen bon Min⸗ 
derheiten, dann folgt Rumänien mit 25 Prozent und 
Jugoſlawien mit 14 Prozent, Ungarn rückt an vierter 
Stelle, denn ſeine Minderheiten werden nunmehr we 
nigſtens 10 Prozent erreichen, an 5. Stelle iteyt die 


Tſchechſlowakei mit 7 Prozent und ihr folgt Deutſchland, 


wo die zahlenmäßig ſtarken Minderheiten im Hinblick 


auf die Größe des Reiches etwas über 3 Prozent er 
reichen. 
Die Geſamtzahl von Minderheiten in dieſen ſechs 


genannten mitteleuropäiſchen Staaten bleibt mit 20,25 
Millionen Menſchen beſtehen. Sie wurde alſo nach allen 
Veränderungen um nicht volle 3 Millionen, d. i. alir 
kaum um ein Achtel kleiner, als vor der Münchener Ent⸗ 
ſcheidung und ſeiner Auswirkung. Es bleibt ſomit das 
nationale Minderheitenproblem in Mitteleuropa weiter 
hin beſtehen. 


die Zahl der Flüchtlinge 
in der Tſchechoflowalei 


Wie lſchechiſche Blätter melden, haben die Behörden 


eine Zählung der Flüchtlinge durchgeführt. Danach 
haben etwa 92 000 Perſonen die abgetretenen Gebiete 


verlaſſen, davon 73 000 Tſchechen, 11000 Deutſche und 
6700 Juden. Die meiſten Flüchtlinge haben bei Ver 
wandten und Bekannten Aufnahme gefunden. In 32 
Flüchtlingslagern ſind 5500 Perſonen untergebracht 
Prag befinden ſich 15 000 Flüchtlinge 


N. 510 


die Vernichtung der deutſchen Juden 5 


10000 Berhaftete — Konfisiation der Vermögen 


Berlin, 15. November. Die aus ganz Deutſchland 
einnlauſenden Nachrichten über die Judenpogrome, die 
von den Nationalſozialiſten planmäßig durchgeführt wur⸗ 
den, führen im Zuſammenhang mit den letzten Maßnah⸗ 
men der Regierung zu einer vollſtändigen materiellen | 
Ruin der Juden in Deutſchland. Die den Juden auf: 
erlegte ſogenannte Kontribution von 1 Milliarde Mark, 
etwa 50 Prozent des jüdiſchen Geſamtvermögens, ſowie 
die Art, in der mutmaßlich dieſe „Kontribution“ einge⸗ 
trieben werden ſoll, wird zur völligen Proletariſierung 
der deuijchen Juden führen. Schon jetzt find in verfdjie- 
denen Städten die Bankkontos der Juden geſperrt wor⸗ 
den. Die Zahl der in ganz Deutſch land verhafteten Ju⸗ 
den wird auf 10 000 geſchätzt, davon allein in Berlin 
2000. Darunter befinden ſich viele führende Perſönlich⸗ 
leiten der jüdiſchen Geſellſchaſt. 

Die letzten geſetzlichen Maßnahmen 
hin, den Juden die Ausübung eines Berufes oder eines 
Gewerbes unmöglich zu machen. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß man den Juden verbieten ſoll, von Fernſprechverbin⸗ 
dungen und vom Rundfunk Gebrauch zu machen. 

Das „Schwarze Korps“ ſchlägt vor, daß man die 
internierten Juden zu Zwangsarbeiten verwenden ſoll. 
Das gleiche Blatt verlangt dabei die Unterbringung aller 
Juden in den Konzentrationslagern. 


zielen darauf 


100 Millionen Schaden 


Schätzungen über den angerichteten Schaden können 
vntürlich noch nicht vollſtändig fein. Der Berliner „Ti⸗ 
nes“ -Korreſpondent nennt allein für Berlin die Ziffer 
von 13 Millionen Reichsmark. Für das geſamte Reich 
kommt man ſicherlich auf eine Zahl von annähernd 100 
Millionen Mark. 

Die Rache an den Kindern. 

Im Dritten Reich hat eine Bewegung eingeſeßt, um 
die noch deutſche Schulen beſuchen, 
Allein in Berlin wurden etwa 


daraus zu vertreiben. 
1900 jüdiſche Kinder aus den öffentlichen Schulen wegge⸗ 
ſchickt, im geſamten Reich dürften es noch mehrere tau⸗ 
end jüdiſche Kinder fein. Da die von jüdiſchen Gemein⸗ 
den eingerichteten und unterhaltenen Schulen ſchon bis⸗ 
her überfüllt ſind, wird für die aus den ſtaatlichen Schu⸗ 
ſen ausgeſtoßenen jüdiſchen Kinder bis auf weiteres kein 
Matz mehr ſein, ſo daß ſie zu dauernden „Ferien“ verur⸗ 
teilt ſein werden. 


Daß die Bevölkerung mit den von der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Partei und den anderen Stellen genau organi⸗ 
ſierten Judenverfolgungen, die eine Racheaktion gegen 
Wehrloſe bildeten, leineswegs einverſtanden iſt, beweiſt 
die Tatſache, daß am Donnerstag allein in Berlin etwa 
hundert Arier von derPolizei verhaftet worden find, weil 
ſie ſich mißbilligend über die Plünderungen und Zerſtö 
rungen äußerten, hiergegen proteſtierten und die Anſicht 

vertreten wagten, dadurch werde die Ehre Deutſch 
inds geſchändet. Es wurden auch einige Ausländer feſt⸗ 
zenommen, die photographiſche Aufnahmen machten. 


Konzenieationsiager 
und Emigationsſchwierigleiten 


Brüſſel, 15. November. Die belgiſche Regierung 
gat neue verſchärfte Maßnahmen zur Verhinderung der 
Einwanderung ergriffen. Die Grenzwachen find erneut 
vorſtärkt worden. 

Die von der Regierung beſchloſſene Einrichtung von 
Konzentrationslagern für Emigranten, die nach Belgien 
geflohen ſind, hat bereits zu praktiſchen Maßnahmen ge⸗ 
führt. In der früheren Strafkolonie Merxplas bei Ant⸗ 
werpen find in den letzten Tagen mehrere hundert jüdiſche 
Emigranten untergebracht worden. In nächſter Zeit ſoll 
dieſe Zahl auf mehrere tauſend geſteigert werden. Die 
Internierten ſind zur Arbeitsleiſtung verpflichtet und er⸗ 
halten dafür kleine Entſchädigungen. Weitere Konzen⸗ 
trationslager ſollen in Marnojfe zwiſchen Namur 
und Lüttich errichtet werden. 

San Joſe, 15. November. 
in Paris hat das Außenamt von Coſtarica ſtrenge 

uweiſung gegeben, Geſuche um die Gewährung von 
Sichtvermerken für die Einreiſe von Emigranten abzu⸗ 
lehnen. 

Montevideo, 15. November. Die Regierung 
von Uruguay hat ſich entſchloſſen, Maßnahmen gegen 
die Gefahr einer Ueberfremdung durch Zuwanderung von 
Emigranten zu treffen. Ein beſonderer Miniſteraus⸗ 
ſchuß ſoll ein Geſetz das die Bechränkung 
der Einwanderung feſtlegt. Das Landwirtſchaftsmini⸗ 
ſterium hat die Geſuche von 500 jüdiſchen Familien, die 
Land in Uruguay erwerben wollten, abgelehnt. 


Seiner Geſandtſchaft 


ausarbeiten, 


an 


ten aus dem Dritten Reiche werden immer mehr zu einer 
we ſtung für dieienjgen Staaten, die dieſe Menſchen auf 


zn ſich gebeten und ihm eine Proteſterklärung der Regie 
rung gegen die letzten Vorgänge in Deutſchland über 


den Transport der Früchte, die die Haupteinnahmequelle 


Die Abertauſende jüdiſche und nichtjüdiſche Emigran⸗ | 


Bollgeftung — Mittwoch, den 16. November 1939, 


Der Botſchafter der USA 
nach Waihinston berufen 


Berlin, 15. November. Der Botſchafter der Ve. 
einigten Staaten in Berlin, Wilſon, wurde nach Wa 
ſhington berufen, um perſönlich über die Lage in Deutſch 


nemen ſollen. Dieſe Emigrantenfrage iſt bereits zu einem | land Bericht zu erſtatten. 


ſchwierigen internationalen Problem geworden, da alle Di janz Haza RT. 1 - 

% a . i Die nationalſozialiſtiſchen Kreiſe hof de er 
Staaten befürchten, mittelloſe Familien r Bericht des Votſcha ters 4 1 N Ba bi 
zu erhalten, für die dann geſorgt werden müſſe. Es iſt lung des antiſemitiſchen Kuxſes führen wird und damit 


in den meiſten Fällen ſchwer, dieſen Menſchen eine Exi⸗ 
ſtenz in ungewohnten Bedingungen zu ſchaffen. 


Die Proteſte des Auslandes 
London, 15. November. In der Sitzung des Un⸗ 
terhauſes hat Premierminiſter Chamberlain in ſcharſen 
Worten die Judenegzeſſe in Deutſchland verurteilt. 
Chamberlain kündigte eine oſſizielle diplomatiſche Inter ⸗ 


vention an. 


auch zu einer Paralyſiierung der deutſchfeindlichen Ak 
tion in den Vereinigten Staaten. In unbefangenen 
Kreiſen wird dieſe Hoffnung jedoch nicht geteilt. Man 
nimmt vielmehr an, daß die letzten Vorgänge zu einer 
weiteren Trübung der Verhältniſſe beitragen werden. 


Internationale Verhandlungen. 


Haag, 15. November. Premierminiſter Colijn 
erklärte heute im Abgeordnetenhaus, daß die holländiſche 


N s Regierung mit den Regierungen von England, Frank⸗ 
Gegen die Judenpogrome in Deutſchland wandte ſich reich, Dänemark, Belgien und der Schweiz über die 


auch der Vizeminiſter der Marine Shakeſpeare und der 
Sprecher der Arbeitspartei Attlee, der der Meinung Aus⸗ 
druck gab, daß man aus dieſer Lage die politiſchen Kon⸗ 
ſequenzen ziehen müſſe. Vor dem Gebäude der deutſchen 
Geſandtſchaſt in London fand eine ſtürmiſche Demonſtra⸗ 
tion ſtatt. 

In den Vereinigten Staaten fanden in vielen Städ⸗ 
ten Demonſtrationen vor den deutſchen Konsulaten ftatt. 

Staatsſekretär Hull hat den deutſchen Botſchafter 


Möglichkeiten der Einwanderung der deutſchen Inden in 
dieſe Länder in Verhandlungen getreten ſei. 


Gnadenerlaß für memelländer Nazis 


Kowno, 15. November. Aus Anlaß der Wieder⸗ 
wahl des litauiſchen Staatspräſidenten iſt u. a. ein Er⸗ 
laß über die Rückgabe der bürgerlichen Rechte an den 
Führer der memelländiſchen Einheitsliſte Dr. Neumann 
und die anderen im großen Kriegsgerichtsprozeß im 
Jahre 1935 verurteilten Naziſten, denen bereits imFrüh⸗ 
jahr d. J. die Reſtſtrafe erlaſſen worden war, erſchienen. 

Ebenſo wurde einer Anzahl litauiſcher Offiziere, die 
im Militärputſch von 1934 verwickelt waren, die Rechte 
zurückgegeben. 


reicht. Senator King hat in offizieller Weiſe die Einftel- 
lung der diplomatischen Beziehungen mit Deutſchland 


gefordert. 
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Kongreß der franzöſiſchen Gewerlſchaften 


Gegen lommanittiſche Beeinfluſſung der Geweriſchaften 
a Einmütige Ablehnung der Notverordnungen 


troffen. Die Rückkehrer trugen nicht mehr Uniform, viel» 
mehr Jackettanzug und Hut. Die Angekommenen, die 
aus herzlichſte begrüßt wurden, ſind zunächſt geimpft 
worden und haben alsdann die Fahrt nach Paris, wo die 
meiſten von ihnen wohnen, angtreten. Ein weiterer Zug 
von 850 Freiwilligen franzöſiſcher Nationalität wird er- 
wartet. 


Der rumäniihe Königsbeſuch in London 


London, 15. London. König Karol und Kron 
prinz von Rumänien und ihr 50köpfiges Gefolge trafen 
am Dienstag an Bord des britiſchen Zerſtörers „Sikh“ 
zu ihrem offiziellen Staatsbeſuch in Dover ein. Beim 
Verlaſſen des Schiffes wurden die rumäniſchen Gäſte im 
Namen des Königs von Herzog Kent, ſeinem Bruder, be⸗ 
grüßt. Mit dem königlichen Sonderzug trafen ſie kurz 
nach 16 Uhr auf dem Victoria⸗Bahnhof in London ein. 
Keim Verlaſſen des Zuges wurden König Karol und 
Kronprinz Michael vom König Geord und im Anſchluß 
hieran von Vertretern der rumäniſchen Geſandtſchaft be 
grüßt. Nach Abſchreiten der Ehrenkompanie fuhren Kö 
nig Karol und Kronprinz Michael und König Georg in 
einem offenen Wagen zum Buckingham⸗Palaſt. 


Neue Verträge US -Kanada-England 


Waſhington, 15. November. Staazsſekretär 
Hull erklärte auf der Preſſekonferenz, daß er in zwei bis 


Paris, 15. November. Der diesjährige Kongreß 
ber ſranzöſiſchen Gewerkſchaften, der ſeit Montag in Nan⸗ 
tes tagt, hatte bisher einen ſtürmiſchen Verlauf. 

Der erſte Kongreßtag mar durch eine Dis kuſſton 
ausgefüllt, die die Unabhängigkeit der Gewerkſchaften von 
den politiſchen Parteien betraf. Eine bedeutende Zahl 
ter Delegierten, insbefondere der ſyndikaliſtiſchen Kich⸗ 
tung, ſprachen ſich gegen den Verſuch der Rammumliſten 
aus, die Gewerkſchaſten zu behettſchen. 

Am zweiten Beratungstage wurde gi den Noiver: 
ordnungen der Reglerung Stellung genommen. Ein⸗ 
mütig wurde ſeſtgeſtellt, daß der Kampf gegen den Drei⸗ 
jahhresplan Reynauds mit voller Eutſchirdenheit geführt 
werben müſſe. Das Reynaud⸗Programm bedeute die 
Streichung aller Errungenſchaſten der Arbeitnehmerſchaft 
in den letzten Jahren. In der Entſchließung wird ſeſt⸗ 
geſtellt, daß die Vertreter der Arbeiterfchaft mit einem 
Gegenplan zur Geſundung der wirtſchaftlichen und ſinan⸗ 
ziellen Lage Frankreichs hetvortreten merden. 


Die Japaner in der Proboinz Human 


Schanghai, 15. November. Die ſapaniſchen 
Truppen ſind am Dienstag bereits 70 Kilometer nordöſt⸗ 
lich von Tſchangtſcha entlang der Eiſenbahn vorgedrun⸗ 
gen Bisher war hierbei kein Anzeichen eines chineſiſchen 
Widerſtandes größeren Stils bemerkbar. 


Franzöſiſche Freiwillige 
lehren aus Spanien zurück 
Perpignan, 15. November. Auf dem Bahnhof 


drei Tagen wahrſcheinlich in der Lage ſein wird, über die 
Verhandlungen Auskunft zu geben, die zwiſchen WEN 
und Kanada um den Abſchluß eines Handelsvertrages ge⸗ 
führt werden. Auf die Frage, ob auch eine Verſtändi 
gung mit England möglich ſei, erklärte Hull, daß er näch⸗ 
ſter Zeit werde entſcheiden können, ob die beiden Ver⸗ 
von Cerbere iſt vorgeſtern der exſte Zug mit 800 Frei⸗ träge der USA mit Kanada und England verbunden wer⸗ 
willigen franzöſiſcher Nationalität aus Spanien einge- den zönnen. 
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ten, wurden mit der Waffe bei Seite gedrängt, wobei der 

Der arabiime Aufkand eine erſchoſſen wurde. Bei dem Dorfe Jifna nördlich von 

Jeruſalem, 15. November. Der ſeit dem 1. No- Ramallah wurden bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Mi⸗ 

vember begonnene arabiſche Verkehrsſtreik wird weiter⸗lztär und arabiſchen Aufſtändiſchen drei Araber getötet. 

hin durchgeführt, weil die Araber die Beantragung der | In Haifa wurden mehrere Araber feſtgenommen, die Auf, 
Paſſierſcheine ablehnen. Das Ende dieſes Streiks iſt 


rufe verbreiteten, die zum Aufſtand aufforderten. g 
vorläufig noch unabſehbar. Lediglich in den Orangen⸗ Jeruſalem, 15. November. In einem Gefecht 
plantagen von Jaffa verkehren arabiſche Laſtwagen, un 


zroiſchen britiſchem Militär und arabiſchen Freiſczärlern 
das am Dienstag zwiſchen Jeruſalem und Nablus ſtatk⸗ 


fand, wurden 3 Araber getötet. In einem weiteren We 
ſecht bei Gaza wurden zwei engliſche Soldaten verwun⸗ 
det. In Haifa ging das Gebäude einer jüdiſchen Sied⸗ 
lungsgeſellſchaſt in Flammen auf. Zwei Araber wurden 
feſtgenommen. Daß England entſchloſſen iſt, den Auf⸗ 
ruhr der Araber mit allen Mitteln zu unterdrücken, geht 
aus einer Erk ärung hervor, die der britiſche Militärver⸗ 
treter vor der Preſſekon erenz abgab. Danach ſollen die 
verſtärkten Truppenlontincente auch nach der W eder⸗ 
beſetzung aller von den Arabern beſeßzten Städte im 
Lande verbleiben. Gegenwärtig iſt vor allem der Süden 
mit der Stadt Ber Scheba noch in arabiſchen Händen 


der arabiſchen Bevölkerung darſtellen, zu ſichern. 

Da durch den Verkehrsſtreik Lebensmittel im gerin⸗ 
gen Maße aus Syrien und Libanon herbeigeſchafft wer⸗ 
den, ſind die Lebensmittelpreiſe mehr oder weniger ſtark 
geſtiegen. b 

Inzwiſchen gehen die militäriſchen Operationen der 
Engländer gegen die arabiſchen Auſſtändiſchen weiter. 
Die Dörfer werden ſyſtematiſch durch ſtarke Aufgebote 
von Truppen durchſucht. Zur Zeit erstrecken ſich die mi- 
litäriſchen Operationen beſonders auf die Bezirke Ga⸗ 
liläa und Samaria. In der Nähe von Akko durchſuchte 
dus Militär ein Haus. Zwei Araber, die fich widerſetz 


Die Wahlbeteiligung 


lann nicht beſtritten werden, daß diesmal in 
höherem Maße die Wähler zur Urne gingen als im 


11935. Damals beteiligten ſich an der Wah etwa 


Pozent; am 6. November 1938 etwa 67 Prozent. 
Belbitredend wird der DZN, der mit allen Mitteln 


kropaganda für die Wahlbeteiligung betrieb, dies 


nem Gunſten auslegen. In Wirklichkeit ſpricht 
Tatſache nur dafür, daß die breiten Maſſen auf ihr 
tet nicht gerne verzichten, auch dann, wenn ihr 
ehr beengt iſt. Und es haben auch verſchiedene 
und perſönliche Umſtände dabei mitgeſpielt, daß 
Bähler zur Wahlurne eilten. In den meiſten Fällen 
s doch darum, unliebſame Kandidaten zu ſtürzen. 
beiſpielsweiſe im Wahlkampf der Schöpfer der 
Wahlordnung, Oberſt Slawek, zur Strecke ge⸗ 
worden. Daß auch der ehemalige Abgeordnete 
kchowſki in Lemberg, Katelbach in Warſchau, Ma⸗ 
in Bielitz bei den Sejmwahlen durchfielen, ſpricht 
daß die Wählermaſſen dieſe Scharfmacher im 
nicht haben wollten. Charakteriſtiſch iſt es eben⸗ 
daß je weiter nach dem Oſten die Wahlkreiſe gele⸗ 
ind, deſto größer die Wahlbeteiligung war. Aller: 
läßt ſich nicht verleugnen, daß auch im Weſten, 
bar in den ſchleſiſchen Wahlkreiſen, ein hoher Pro⸗ 
der Bürger wählte. Dies läßt ſich damit erklä⸗ 
aß hier die Jungdeutſche Partei, obzwar ſie keinen 
daten hatte (geweſener Senator Wieſner erhielt 
ahlkollegium kaum 3 Stimmen), und die anderen 
ſchen deutſchen Parteien, die gleichfalls keinen Kan 
A aufitellen konnten, dennoch die deutſche Bevöl⸗ 
aufforderten, ihre Stimmen abzugeben. 
Inmerhin muß feſtgeſtellt werden, daß dieſe ſchon 
Wahlbeteiligung noch immer ſtark hinter jener 
leht, die erreicht wurde, als die Parteien altiv in 
ahlen eingegriffen haben. Uebrigens finden in 
die Wahlen in die Gemeindevertretungen der größ 
füdte Polens ſtatt. Dieſe Wahlen werden auch in 
Beziehung lehrreich ſein. Sie werden die politi⸗ 
kivität der Volksmaſſen zu voller Entfaltung brin⸗ 
Was aber bedeutend wichtiger iſt, iſt der Umſtand, 
i dieſen Wahlen nicht Perſonen, ſondern Pro⸗ 
und Ideen den Ausſchlag geben werden. 


Aus Welt und Leben 


Drei Kinder verbrannt - 


u der ungariſchen Ortſchaft Gerendas fielen drei 

Feines Landwirts einem Brande zum Opfer, die 

ib der Abweſenheit der Eltern in der Wohnung 
er entfacht hatten. Die Kinder ſtarben an den 
m Brandwunden. 


Großfeuer in Lille 


Rille, 15. November. In einem großen Textil- 
ehmen in Lille brach in der Nacht zum Dienstag 
aus, daß das ganze Gebäude in Aſche legte. 
nerwehr, die eine ganze Anzahl umliegender Häu⸗ 
amen mußte, wurde erſt am Morgen Herr des 
Der Brandſchaden beläuft ſich auf 15 Millionen 

Mehrere hundert Arbeiter ſind brotlos ge⸗ 


dreijähriges Kind ſtirbt an Alkohol vergiftung. 

us Paris wird gemeldet: Die Frau eines Pariſer 
its hatte morgens 9 Uhr ihre Wohnung, in der ein 
tiges Kind zurückblieb, verlaſſen, um ihre achtjäh⸗ 


ine wahre Geſchichte. Sie hat ſich ereignet dieſer 
als wir bangend am Radio ſaßen, als die Worte 


iin allen Wellenlängen durch den Aether ſchwangen, 


en und Verleumdungen in erdrückender Größe 
io als eine der ſcheußlichſten Erfindungen erſchei⸗ 
ſen wollten 
in Kind war krank, irgendwo in der franzöſiſchen 
Es war ſchwer krank, gelähmt. Der Tod ſchien 
Meidlich, wenn nicht auf ſchnellſtem Wege ein Se⸗ 
schafft werden konnte. Der Arzt beſaß es nicht. 
auſtreiben, wo es finden? Irgendwo in der Pros 
Die weinenden Eltern, das fiebernde Kind, der 
Tod, wenn nicht ... Der Arzt gab den Kampf 
Derloren. Technik und menſchliche Solidarität ſoll⸗ 
t über Raum und Zeit und fo über den Tod 
Ihieren? . 
In 19 Uhr 15 ſchickt der Arzt ein dringliches Tele⸗ 
‚Man den Poſte Pariſien. Um 20 Uhr 40 trifft es 
Drei Minuten ſpäter ergeht der Appell: „Achtung! 
letrifft alle Aerzte und Apotheker. Ein Kind liegt 
erben .. . Ein Serum fehlt... Wer hat es? 
ingt es?“ 
„20 Uhr 45 kommt die erſte Antwort: „Ich weiß, 
Lerum beſitzt. Ich rufe diefen Art!” Um 20 Uhr 
„ etet ſich ein anderer Hörer, das Serum mit dem 
Schnellzug zu bringen. 
ind nun ſtrömen im Poſte Pariſien die Angebote 
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Vofkszeſtung — Mittwoch, den 16. November 1938. 


ciger Tochter in die Schule zu begleiten. Als die Mutter 

nach einer knappen Stunde zurückkam, fand ſie den Drei⸗ 
| jährigen halb bewußtlos unter dem Tiſch liegen. Aufge⸗ 
baben, erbrach das Kind reichlich rote Flüſſigkeit. Die 
Mutter ſtellte zu ihrem Schrecken feſt, daß der Knabe eine 
Lilerflaſche Rotwein geleert hatte. Trotz ärztlicher Hilfe 
| it das Kind geitorben. 


Schweres Seebeben im Bazifi: 


Im Stillen Ozean ereignete ſich ein ſchweres See⸗ 
beben, deſſen Herd zwiſchen Hawaii und den Aleuten ge⸗ 
legen haben muß, und deſſen Ausläufer bis Alaska reich⸗ 
ten. An den Küſten der Hawaii⸗Inſeln verurſachte das 
Seebeben eine heftige Springflut, die erſt wieder nach dem 
Abklingen des Bebens zurückging. Sie verurſachte ge⸗ 
ringe Sachſchäden. 


Aus Moskau wird berichtet: Kürzlich wurden auf 
der Halbinſel Kola jenſeits des Polarkreiſes große Werke 
für die Bearbeitung des in Montſchegorſt gewonnenen 
Nickelerzes in Betrieb genommen. Die Analuyſe hat er- 
geben, daß aus dem Erz zwiſchen 42 und 52 Prozent 
Nickel und zwiſchen 7 und 10 Prozent Kupfer gewonnen 
werden kann. 

Sopwjetrußland hofft, auf dieſe Weiſe zum erſten 
Produktionsland für Nickel in Europa und zum zweiten 
in der Welt (nach Kanada) zu werden und ſich von der 
Einfuhr dieſes Metalls vollſtändig frei zu machen. 


Sport 


Seyers Boger lämpfen in Oſtromo. 


Die Boxmannſchaft des Geyer wird am Sonntag in 
Oſtrowo gegen die dortige „Oſtrovia“ kämpfen. Anſtelle 


der Kämpfe im Halbſchwer⸗ und Schwergewicht werden 
zu je zwei Kämpfe im Feder⸗ und Leichtgewicht ausge⸗ 
tragen. Geyer fährt nach Oſtrowo mit einer kombinier⸗ 
ten Mannſchaft, die aus folgenden Boxern beſtehen wird: 
Mila, Doleta, Kalinſki, Mikolajezyk, Kulibabka, Oſtrow⸗ 
Mi und Piſarſki. 


Am 27. November findet bekanntlich in Lodz der 
Städteboxkampf Lodz — Poſen ſtatt. Das Kampfpro⸗ 
gramm ſieht recht intereſſante Paarungen vor. So wer⸗ 
den ſich gegenüberſtehen (an erſter Stelle Lodz): Rosman 
— Stempniewicz, Marcinkowſki — Janowezyk, Spoden⸗ 
kiewicz — Skalecki, Kowalewfki — Szymczak, Taborek 
— Jareeki, Piſarſti — Szulczynſki, Pietrzak — Klimecki 
und Moszkowicz — Bialkowfki. 


Zum Städteringlampf Lodz — Königsberg 


Am Sonnabend, dem 19. November, wird Lodz der 
Schauplatz eines Städtekampfes im Ringen zwiſchen den 
Auswahlmannſchaften von Lodz und Königsberg (Oſt⸗ 
reußen) ſein. Für dieſen Wettbewerb hat der Lodzer 
Verbandslapitän nachſtehende Mannſchaft aufgeſtellt: 
Rubak, Kulesza, Kawal, Barylak, Hintz, Slickow eli und 
Jalubowſki. Beginn des Städtekampfes um 20 Uhr. 
Die Gäſtemannſchaft trifft bereits am Freitag vormittag 
in Lodz ein. Nach dem Mittageſſen in der IMA wird 
die Mannſchaft vom deutſchen Konſul und dann von der 
reichsdeutſchen Kolonie in Lodz empfangen werden. Am 
| Sonnabend werden die Gäſte dem Lodzer Stadtpräſiden⸗ 


E 1 EEE ET ̃jꝗ‚ 44... ̃«⅛ ‚—iᷓꝙũ T¼T— T 


zuſammen. Autos ſtehen zur Verfügung, ein Flugzeug 


N Kind wurde gerettet | 25 55 21 Uhr 7 teilt der erſte mit, er habe den Arzt 


erreichen können. Das Serum fand ſich im Krankenhaus 

in Blois. Der Chefarzt iſt unverzüglich mit ſeinem Wa⸗ 

gen losgefahren. Um 22 Uhr kam er bei dem kranken 

Kinde an. — Ein Reiſender brachte eine zweite Büchſe 
des Serums mit dem Schnellzug um 22 Uhr 15. 

Ein kleines Weſen wurde gerettet. Einer Mutter, 
einem Vater wurde ihr Kind erhalten. Durch dasſelbe 
Radio, aus dem die unheilſchwangeren Worte lamen. 
Tas verſöhnt ein kleines bißchen, erfreut, macht ein Hei: 
nes bißchen froh. 

Denn es iſt ja doch wahr: Nicht die Maſchine hat 
das Unglück über die Menſchen gebracht. Nicht die men⸗ 
ſchenvernichtende Maſchine iſt ſchuld. Der Menſch iſt es. 

| Liegt es nicht in der Logik der Dinge und in der Ver⸗ 
nunft, die Maſchine zu edlen Zwecken zu n 


Allantitfahrt für Schullinder 


Aus London wird berichtet: Die Cunard⸗White⸗ 
Star⸗Company wird im kommenden Sommer Atiantik⸗ 
fahrten für Schulkinder nach den Vereinigten Staaten 
und Kanada veranſtalten. Der Fahrpreis wird nur 18 
Pfund (rund 485 Zloty) betragen. Die Fahrten werden 
von der School Journey Aſſociation veranſtaltet. Die 
Beſuchsreiſen der Schuljugend ſollen zwiſchen England, 
Kanada und den Vereinigten Staaten zu einer ſtändigen 


Intereſſante Paarungen zum Boxkampf Lodz — Poſen. 
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Sladt beſichtigen. 

Am Sonntag werden die Gäſte in Pabianice gegen 
die dortige Auswahlmannſchaft ringen, wobei die Mann⸗ 
ſchaft durch Dombrowski vom IKP⸗Lodz verſtärke fein 
wird. In Pabianice wird den Gäſten nachſtehende 
Mannſchaft gegenüberſtehen: Falecli, Bartoszek, Nowa⸗ 
I cäul, Paszye, Hintz, Dombrowski und Jarmakowfki. 

Für den Lodzer Kampf ſind Eintrittskarten im Vor 
eraiuf in der Firma Erwin Stibbe, Petrikauer 130, zu 
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ten einen Beſuch machen und die Sehenswürdigkeiten de! 
7 oO 


Nadio⸗ Programm 


Donnerstag, den 17. November 1988. 

Warſchau⸗Lodz. 

6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 Im Takte der 
Muſik 11,25 Märſche und Walzer 12,03 Mittags⸗ 
ſendung 14 Melodien aus Tonfilmen 15,30 Kon⸗ 
zert 16,40 Hiſtoriſche Lieder 17,35 
18,10 Schallpl. 18,25 Sport 19 Konzert 
Abendnachrichten 21,10 Hörſpiel 22,10 

konzert 23 Letzte Nachrichten. 
Kattowitz 
Wie Warſchau. 
Königswuſterhauſen (191 fz, 1571 W.) a 
6,30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 11 Schallp 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 20,10 Prinz 
Caramo 22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Nachtkonzert. 
Bres tant. 
„12 Konzert 16 Kaffee verkehrt 
20,20 Oper: Der Waffenſchmied 22,45 Konzert. 
Wien (592 195, 507 M.) 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 
f 20,10 Muſik. Farbſchachtel 21 
22,30 Unterhaltungsmuſik. 


Klavierwerke 
20,35 
Wunſch⸗ 


14,10 Melodien 


16 Kaffee verkehrt 
Sinfonie Es⸗Dur 


Raul Koczalſti im Chopin⸗Konzert. 


Der Ausführende des heutigen Chopin⸗Konzerts unt 
21 Uhr wird der ausgezeichnete polniſche Pianiſt Raul 
Koczalſki fein, der gegenwärtig in Polen weilt. Der 
Künſtler, der viel im Auslande auftritt, genießt Weltruf 
und ſeine Konzerte in allen Städten der Welt erfreuen 
ſich eines großen Zuſpruchs ſeitens der Muſikließhaber⸗ 
1 


Koczalfki iſt Schüler von Mikuli, der wiederum Schüler 
bei Chopin war. Koczalſki begann feine Künſtlerkarriere 
als noch ſehr junger Mann am Anfang dieſes Jahrhun 
derts. Das Programm des heutigen Chopin⸗Konzert 
enthält zwei Polonaiſen und ſechs Mazurkas. 


Die Literatur im wiedererſtandenen Polen. 


Heute, Mittwoch, um 21.30 Uhr, erfolgt eine der 
literariſchen Sendungen, die mit dem 20jährigen Be⸗ 
ſtehen Polens verbunden iſt. Es wird dies ein Verſuch 
ſein, das Schaffen auf dem Gebiete der Literatur, frei 
von jeglicher Beeinfluſſung und Knechtung, während der 
erſten zwanzig Jahre des unabhängigen Polens zu 

erfaſſen. 0 
Welches ſind die Wahlzeichen dieſer Epoche uns 
welche Entwicklungsmöglichkeiten können heute wahrge⸗ 
nommen werden? Dieſes intereſſante Thema werden am 
heutigen Abend die Schriftſteller Prof. Julian Krzyza⸗ 
nowſti, Milaszewſki und W. Wohnout ausführlich be 
rühren. 


Web neue Lofer für dein Blatt! 


Inſtitution eingeführt werden. Die School Journey 
Aſſociation hat bisher jährlich über 70 000 Schulkindern 
Reifen vermittelt. Im vergangenen Sommer gingen 
15 000 Jungens und Mädels ins Ausland. 


Kurioſaa 
In der Schweiz haben Raben das Erſcheinen ein! 
ger Zeitungen verhindert. Sie ſetzten ſich, flugmüde, am 
eine Starkſtromleitung und führten, durch irgendeinen 
törichten Umſtand, Kurzſchluß herbei. Die Raben waren 
tot, und die Maſchinen in den Druckereien konnten nicht 
laufen. 

Der Doyen der anglikaniſchen Kirche von Canter- 
bury, ein würdiger Prieſter von 64 Jahren, hat ſich mit 
einer Künſtlerin, die kaum wenig älter iſt als dreißig, 
verehelicht. Die Bekanntſchaft wurde in Spanien unter 
dem Donner krepierender Luftgranaten gemacht. 

In Paris, in einem Hauſe des Bonlevard Keller- 
mann, ganz beſcheiden, ohne allzuviel Sonnenwärme im 
kleinen Zimmer, wohnt eine ſiebzigjährige Blinde Sie 
hat achtzehn Kinder geboren, davon find einige Söhne 
für das Vaterland gefallen. Die Frau erhält eine Pen⸗ 
ſien von 10 Francs den Tag. 

In Niemandsland, jenem verlorenen Zipfel, der bei 
der Teilung der Tſchechoſlowakei abfiel und noch nicht 
wied ereingefangen worden tft, wurde von einer der dort 
umherirrenden jüdiſchen Frauen ein Kind geboren. Die 
Frage der Nationalität iſt bisher nicht geklärt worden. 


Ar. 315 


„Nein Weg zu dir 
war mir immer bestimmt 


Roman von Gert Rothberg 
(20. Fortſetzung) 


Um das Kind dreht ſich jetzt alles. Es iſt ein gro⸗ 


ßes Glück, daß es da iſt; nun ſoll es auch erhalten 
bleiben. 
Der Kleine iſt aber ſchon wieder eingeſchlafen. 


Friedlich liegt er in ſeinem Bettchen, preßt die kleinen 
Fäuſte an das Geſicht und ſchläft unbekümmert weiter. 
Seine Eltern ſehen einander glückſtrahlend an, und 
Mutter Olden ſtreicht unendlich behutſam über das 
weiße Deckbett. — — — 

Weihnachten kommt. Es iſt ſtill und friedlich. An; 
Heiligen Abend ſetzt ein tüchtiges Schneegeſtöber ein. 
Wie in weiße Watte eingebettet liegt die alte Mühle da. 
Und mit lautem fröhlichem Krähen begrüßt der füngſte 
Olden ſeinen erſten Weihnachtsbaum. f 

Maria hat ein Paket geſchickt: zierliche geſtrickte 
Sachen für den kleinen Karl, einen warmen Schal für 
den Vater, Handſchuhe für Kurt, einen Unterrock für 
Anna, für die Mutter ein Paar ſelbſtgearbeitete warme 
Schuhe und für Agnes eine bunte gehäkelte Jacke. Dazu 
noch allerlei ſelbſtgebackene kleine Kuchen. Für jeden 
etwas. Obenauf lag ein Brief. Es ſei ſehr ſchön bei 
der alten Muhme. Sie ſei eine richtige Künſtlerin in 
Handarbeiten und im Kochen und Backen. Sie, Maria, 
gätte ſchon viel bei ihr gelernt. Pfingſten würde ſie 
gern heimkommen. Aber bis dahin ſei noch eine Weile 


Zeit. Hoffentlich bekäme fie auch einen Brief zum Feſt. 
Darüber würde fie ſich ſehr freuen. Maria ſchrieb noch 
dies und das. 


Mutter Olden freute ſich, daß ſie ſchon vor ein paar 


eee 
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HEILANSTALT 
„n Dr, Z. RAKOWSKI 


mit Händigen Betten für Aranle auf 


Ohren, Naſen⸗, Nachen⸗ 
Lungen⸗ und Afthma⸗Seiden 
Peteitauer 67 Tel. 127⸗81 
Von 9—3 und 3½—8 
Daſelbſt Roentgenkabinett für fämtliche 
Durchleuchtungen und Aufnahmen 
50000040000990000020000600000099% 
4% %%% % %%% % %%% %%% 


Dr. J. NADEL 


Frauen -Krankhelten und Seburtohilſe 
Aundrzeia 4 Tel. 288-92 


Gmpfängt von 3—5 und von 0—7.90 Uhr abende 
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3 che Lods, Zeglarska 5 (an ber Zgierſta 144) Tel. 
D! d i 2 ki raten und Kiuder übernimmt alle in das Brunuen⸗ 
med. e 2 S urück elehrt vaufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 
Speylaltit für s . Anlage neuer Brunnen. Mach⸗ und Siel- 
Haut-, bens iche und von 12-2 und 3—4 nachm bohrungen, Neparaturen an Hand⸗ und 
Andrzeia 5 Tel. 18940 Sientiewicza 34 Motorpumpen fon Auplerlehmiebeaxbeiten 
empfängt von 8—11 u. 5—9 Tel. 14610 Solid — Schnell — Billig 


Sonntags uud an Jelertagen von 9—12 


Dr. med. WOEKOWVYSNK 


Cegielniana 11 3. 238-02 


Sperialarsttür Haut · Harn · u. Geſchlochtsteanthelten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


WI. ZADZIEWICZ 


Spesinlarst für Zahn⸗, Mundisantheiten 
und bieurgiſchen Gingriffen 


Biotriowile 164, Tel. 12526 
Empfängt von 3—7 
Nünigen 


R — R et A Heute und folgende Tas 
Der anonyme 


NN 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Zur erſten Vorſtellung alle Plätze zu 34 r 
Anfang der Vorſtellnugen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


De „Volks zeitung“ 8 309 1 es dere 
* emente preis: monat mit Zuſtellun 
* ab dard die Poſt Zloty I. wöchentlich 75 8 
Uusland: monatlich Zloty 8 —, fährlich Zloty 2.— 
Benseiuunmer 10 Woſchen Sonntaas 2 


A Een 


Dr. med. 


S. Krynska 


Spegialärztin für 


Theater- u. Kinoprogramm 
Teatr Polskt: Heute 8.50 Uhr Der Geirhals 
TeatrPopularay Heutes. 15 Uhr Pan Jowialski 


Caslne Gefängnis ohne Gitter 
Corso: Schwarzer Mond 

Europa: Indien spricht 

Grand Kine: Die letzte Brigade 
Metro: Jezebe! 

Palace: Die Frau, die ich liebe 
Przedwiosnie Zweite Jugend 
Raklete: Der anonyme Liebhaber 
Rialte: Das indische Grabmal 
Urania: l. Der Ruf der Wüste 


Anzelgenpreiſe: die fiebengefpaltene Millimeterzefle 15 Or 
im 


Bolkszestung — Mittwoch, de 76. November 1938. 


Tagen einen guten Chriſtſtollen und hübſchen Kleiderſtoff 
an Maria geſandt hatte. Für die Muhme war auch et- 
was mit ins Paket getan worden. Einen Brief hatte ſie 
auch geſchrieben. Nun würden die beiden ſich gewiß 
freuen. N 

Vater Olden lieſt Marias Zeilen; 
beiſeite. „Scheint keine Sehnſucht zu haben, heimzu 
kommen“, ſagt er. Aus dieſer Bemerkung erjieht ſeine 
Frau, daß er heimlich doch noch gehofft hat, daß Maria 
vielleicht zum Feſte käme. — — — 


dann legt er ſie 


* * 


Im Februar wird auf dem Erlenhof ein toter Knabe 
geboren. Dietrichs Mutter weint ſtill vor ſich hin Mit 
weitaufgeriſſenen Augen blickt Maria ihren Mann an. 
Angſt und Schrecken liegen darin. Sie weiß, daß ſie 
wohl ſchuld an dieſem Unglück hat; hätte ſie es nicht 
gleich ſagen müſſen, als ſie vor ein paar Monaten von 
der Leiter fiel? ö 

Dietrich nimmt die Hand ſeiner Frau in die jeine. 

„Das iſt nicht zu ändern, Maria. Werde bald wie⸗ 
der geſund; das muß jetzt unſere Sorge ſein! Wir ſind 
1110 


ja noch jung! 
Da weint ſie und ſtreichelt ſeine Hand. 


Dietrich geht auf die Felder hinaus. Eiſig weht der 


Wind darüber hin. Hartgefroren iſt die Scholle. Alles 
ſchläft, um ſich für neue Frucht vorzubereiten und aus⸗ 
zuruhen. Grau verſchleiert hängt der Himmel über dem 
Ganzen. Die Wettervorausſage lautet auf Neuſchnee. 
Die Bäume des Waldes drüben biegen ſich hin und her. 
In ſchnellen Sätzen huſcht ein ſchlankes Reh 
rande vorbei. Ein paar verhungerte Krähen fliegen dicht 
über Dietrichs Kopf hin. 

„Alles umſonſt!“ murmelte er verzweifelt vor ſich | 
„Das Kind iſt tot. Ich hab' meine Maria umfonit 


am Wald 


hin. 


udmdngunnitsitaadaaidndtdang tg | 
Deniicher Kultur⸗ und Bildungsverein 


„Foriſcheiti“ 


gebs. Bonbur fil · Strahe 15 


Wir laden alle unſere Mitglieder und Sympathiker zu einer 


Jamilien⸗FJeier 


am 20. flosember, ab 4 Uhr nachm., freundlichſt ein. 


Der Vorſtand. 
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Brunnenbau⸗ 
Unternehmen KARL ALBRECHT 
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IL. Das Ende der Frau Cheyney 
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S 


die breigeſpaltene 90 Groſchen. Stellen · 
Henangebote 25 Prozent Rabatt 

3 Sie Druckzelle 1.— glotze 

Zuſchlas 


S 
ae Lula 100 8 


Milimetergeile 


Stuhl. 
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Prottiſche Damen⸗ 
Iuuſtriorte Wülche⸗ und 
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geopfert — meine liebe Maria aus der alten Mühle! 
Ihr habe ich weh getan! Hab' es recht machen wollen, 
weil das Kind auch das meine geweſen wäre und nicht 
in irgendeinem Winkel aufwachſen ſollte. Alles iſt falſch 
was ich gut meinte. War es nicht genug, daß ich mein 
großes Glück geopfert habe? War es nich. genug, daß 
ich einſam bin in meiner Ehe? Ich wollte ein guter 
Mann und Vater ſein, das hatte ich mir vorgenommen 
und hätte es gehalten vor mir ſelber. Warum konnte 
das Kind nicht leben? Vielleicht hätte es mir den Frie 
den gebracht, vielleicht hätte ich die andere Maria end 
lich vergeſſen können.“ 


Dietrich Oberhauſen ſteht da, beide Hände vor de 
Geſicht gepreßt. Endlich geht er wieder heim. Was ſoll 
auch? Nichts iſt zu ändern. Und die Pflichten drängen 
Aber es iſt jetzt ganz grau und einſam in ihm. An nichts 
hat er Freude. Nur aus Pflichtgefühl heraus arbeitet 
er mit den Knechten. Sie beſſern Feld⸗ und Gartenge 
räte aus; ſie hacken und ſägen Holz; ſie ſchneiden Häckſe 
and ſchaffen Kartoffeln aus den Wintermieten. 

Die Altbäuerin iſt mürriſch und verdroſſen Sie 
läßt es die Schwiegertochter merken, daß nur das Kind 
die völlige Verſöhnung hätte bringen können. Die junge 
Frau ſenkt ſchuldbewußt den Kopf und trägt, was ihr 
weh tut. Aber oft klingt es ihr in den Ohren: 


„Arm biſt du auf den Hof gekommen. Die andere 
Maria haſt du um ihr Glück gebracht. Nicht einmal den 
Erben halt du geben können. Nicht einmal das bhaſt du 
ockonnt!“ 

Sie iſt noch immer hinfällig. Matt ſitzt ſie in ihrem 
Dietrich iſt gut zu ihr. Er weiß, daß er keine 
Kinder von ihr haben wird. Maria wird keins mehr 
bekommen; der Arzt hat es ihm geſagt. Auch das 
trägt er. 


Fortſetzung folgt.) 


Billige Wirtſchafts⸗Einlüäuſe 


tätigen Sie am günſtigſten 


| „ Batuty, Batucki Rynek 3 


im Glas. u. Vorzellanwarenſa den 


Im Vorweibnachtsberlauf jegliche Glas-, Porzellan 
Fauence⸗ t. Emaille⸗Gegenſtände zuden niedrigſten Preiſen 


| Schone billige Geſchenke 
Dafelbit auch Jenſterglas und elektriſche Artikel 


SL 
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Gummi⸗Näder 


auf Speichen und Scheiben in allen Größen mit mehr] 
Garantie zu niedrigen Preiſen empfiehlt 


Achtung — Pelze 


Moderne Herren- und Fa 3 Mei ac de 
e von den beſten Stoffen 

Pelzwaren geben "ans Sitte au Haben in 
erſten deutſchen Pelzwarengeſchäft 3 
Petrikauer 99 im Hefe bei ROBERT GLASS 


[4 


ampen w. 


eigener Ausarbeitung empfiehlt 


Edmund Solczynski 
Eödz, Rzgowska 12 
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258-46 


Preis lite für 5 
e⸗Zeitſchriften 


2.70 


. 
(Erſcheint vierzehntägig) 


(Merwöchen tlic) — 80 
Mode und Wäſche (Vierwöchentlich )) 80 
Douiſche Mobengeitung (Bierzehntägig )) — 90 
Franenſleiß (Vier wöchentlich)) — 90 
Blatt der Hausſran (Vier wöchentlich)) 90 


Ins Haus zugeſtellt 5 Groschen mehr 


5 Buch- u. Zeitſchriften⸗Verttieb „Voltspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109 


der Senſations⸗Iilm 


Liebhaber 


„Volkepreſſe“ m. b. 9. 
Otto Abel 
mil Zerbe 
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Xr. 315 Soltszeitung — Mittwoch, den 10. November 1938. 
Lodzer Tageschronil Bei Schlägere len verletzt 
In der Srebrzynſkaſtraße wurde der 27jährige Mi⸗ 
b chal Wieczorek aus Cyganka während einer Schlägerei 
Lohnablommen 3 3 hre chläg 


für die Genoſſenſchafts arbeiter 


Im Arbeitsinſpektorat fand geſtern eine Sitzung 
wegen des Abſchluſſes eines Lohnabkommens für die Ar⸗ 
beiter und Angeſtellten der Allgemeinen Verbraucherge⸗ 
noſſenſchaft ſtatt. Es wurde das Abkommen von beiden 
Seiten unterzeichnet. 

Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat auch eine Kon⸗ 
ferenz wegen der Einführung der Sitündigen Tagesarbeit 


in der Klinik in der Poludniowaſtraße ſtatt. Die Lei⸗ 
tung der Klinik erklärte ſich bereit, den 8-Stundentag 


einzuführen. Auf dieſer Grundlage wurde ein Abkom⸗ 


men abgeſchloſſen. : 
Der Konflitt in der Kotoninduſtrie 


Wir berichteten über den Konflikt in der Lodzer 
Kotoninduſtrie, der durch den Streik in der Kotonwir⸗ 
lerei von Zylberszpic, Nosciuszko⸗Allee 90, noch eine 
Berſchärfung erlitten hat. In der genannten Kotonwir⸗ 
frei ſtreikten die Arbeiter wegen der beabſichtigten Ent⸗ 
fung einiger Arbeiterinnen. In dieſer Angelegenheit 
fand geſtern im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz ſtatt, 
auf welcher eine Eisigung erzielt werden konnte. Die 
Arbeiter ſchritten darauf wieder zur Arbeit. Es iſt daher 
anzunehmen, daß die im Zuſammenhang mit dieſem 
Streik unterbrochenen Verhandlungen der Gemiſchten 
Kommiſſion für die Kotoninduſtrie wieder aufgenommen 


werden. 5 
Urlaube für die Handweber 


Auf Grund von Klagen ſeitens des Arbeiterverban⸗ 
les wurden in letzter Zeit in den Lodzer Handwebereien 
Kontrollen geführt. Es wurde nämlich darauf hingewie⸗ 
fen, daß in den Handwebereien den Arbeitern feine Ur⸗ 
hkube erteilt werden und auch der Lohntarif nicht einge⸗ 
halten wird. Die Unterſuchungen ergaben die Richtig⸗ 
feir der erhobenen Beſchwerden. Angeſichts deſſen for⸗ 
terte das Arbeitsinſpektorat die Beſitzer von Handwe⸗ 
bereien auf, den Arbeitern den Urlaub binnen zwei 
Wochen zu bezahlen, widrigenfalls gegen ſie Strafmaß⸗ 
nahmen ergriffen werden würden. 


Die Affäre der Arbeitsinſpettoren 


Im Zuſammenhang mit Mißbräuchen im Lodzer 
Erbeitsinſpektorat wurden, wie berichtet, die Arbeits⸗ 
inſpektoren Kakowſki, Szumſki, der geweſene Inſpektor 
Pawlowfki und der Sekretär des Arbeitsinſpektorats 
garſki verhaftet. Inſpektor Kakowſki wurde ſchon vor 
rigen Tagen aus dem Gefängnis entlaſſen, während 
jetzt auch Inſpektor Szumſki auf freien Fuß geſetzt wurde 


Die übrigen Perſonen verbleiben weiter in Haft. Die 
Unterſuchung wird weitergeführt. Einzelheiten können 


mit Rückſicht auf das Wohl der Unterſuchuna nicht ange⸗ 
führt werden. 


Eine Reihe Un älle 
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durch Schläge mit ſtumpfen Gegenſtänden verletzt. Die 


Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 

Im ſtädtiſchen Schlachthaus in der Inzynierſkaſtraße 
kam es zwiſchen Fleiſchergeſellen zu einer Schlägerei, wo⸗ 
bei der 35jährige Stefan Kmiec ſo übel zugerichtet wurde 
daß er in ein Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

In der Nawrot 64 wurde der 29jährige Mieczyſlaw 
Kazmierczak während einer Schlägerei am Kopf verletzt. 
Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe 


Auf den Gegner geſchoſſen. 


Im Haus Sienkiewiczſtraße 67 kam es zwiſchen 
Szezepan Andrzejewſki und deſſen Nachbarn Wladyſlaw 
Nawrocki zu Streit. Hierbei zog Andrzejewſki einen Re⸗ 
volper und ſchoß auf Nawrocki, der am linken Knie ge⸗ 
troffen wurde. Nawrocki mußte in ein Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. Andrzejewſki wurde feſtgenommen. 


Kampf gegen den illegalen Verkauf von Feuerzeugen. 


Die Aziſebehörden haben in letzter Zeit auf den 
Lodzer Marktplätzen eine Kontrolle geführt, um den 
Händlern mit ungeſtempelten Feuerzeugen das Hand⸗ 
werk zu legen. Die Kontrolle führte zur Feſtnahme meh⸗ 
rerer Händler. Die übrigen Verkäufer meiden vorläufig 
die Marktplätze. 


Einer Betrügerin zum Opfer gefallen. 


Marta Kluszezynſka, Lutomierſka 65 wohnhaft, mel- 
dete der Polizei, fie jet an der Ecke Drewnowſka⸗ und 
Zgierſkaſtraße von einer Frau angehaletn worden, die fie 
zum Kauf eines Stückes Stoff für 15 Zloty überredete. 
Später ſtellte es ſich heraus, daß der Stoff ganz wertlos 
iſt und zu nichts verwendet werden kann. 
80090690000900009000800080000900900099088 

Der anläßlich des 20jährigen Beſtehens 
des miedererſtandenen Polniſchen Staates vom 
Lodzer Komitee der Werktätigen für Sonntag, 
den 20. November, geplante 


NManifeſtationsumzug 
tann nicht stattfinden. 
de der Lodzer Staroſt keine Genehmigung für 
die Abwicklung des Umzugs auf dem Platz 
Wolnosci erteilte. N: 
7 2 2 . e 2 7 > 
Aus dem Gerichtssaal 


„Hüter der öſſentlichen Moral“. 
Am 16. Juni abends ſaßen Staniſlaw G. und ſeine 


In der Gummiwarenfabrik von Gentleman, Lima⸗ Braut Maria Z. in der Nähe von Srebrna am Straßen⸗ 


krwitiitraße 156, geriet der 35jährige Arbeiter 
Kam Pieniarſki, wohnhaft Limanowſkiſtraße 155, mit 
ler linken Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei 
ihm die Finger zerquetſcht wurden. Er wurde von der 
Aettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 
In der Rzgowfkaſtraße wurde der 44jährige Majer 
iſowieg wohnhaft Nowo⸗Zarzewſka 7, von einem 
Jraftwagen überfahren. Die Rettungsbereitſchaft erwies 
Im Hilfe und ſchaffte ihn nach Hauſe. 5 
| Die Zjährige Aniela Jaſinſka, Przemyslowa 12, be⸗ 
zoß ſich mit heißem Kaffee und erlitt ernſte Verbrühun⸗ 
zen im Geſicht und an der Bruſt, ſo daß ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft herbeigerufen werden mußte. 

In ihrer Wohnung im Haus Szopena 23 erlitten 
pe Eheleute Staniſlaw und Felicja Mrowezynſki ſowie 
deren zwei Kinder nach dem Genuß von unfriſchem 
Fleiſch eine Vergiftung. Zu den Erkrankten wurde die 
Rettungsbereitſchaft gerufen, die ihnen Hilfe erwies. 
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Kadiobauf ift Vertrauens ſachel 


Achtung, Achtung! Hier PHILIPS 
Du höͤrſt die ganze Welt 
Crhältlich auf bequeme Teilzahlungen bei 


„AUD 


Filialen: Lodz. Zgierſka 56, Tel. 244.32 
Pabianice, Pulafkiego 4, Tel. 306 


rene 


Frauenleiche im Teich 


In einem Teich an der Zrodlowaſtraße wurde ge- 
ſtern die Leiche einer Frau gefunden, die ſich als die 
Luiſe Lehmann, wohnhaft Spornaſtraße, herausſtellte 
Die Frau litt an Nervenzerrüttung und verübte Selbſt⸗ 
mord, indem ſie in den Teich ſprang und ertrank. 
| Die 28jährige Zofia Krawezyk, Kowelfſkaſtraße 12, 
trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Gift. Sie wurde von 


Stani⸗ 


| 


IOFON“ Petritauet Nr. 166 : Tel. 156-87 | Hatte, verurteilte ihn zu 7 Tagen Haft 


graben. Währenddeſſen fuhr eine Kraftdroſchke vorbei, 
die von Jan Singer gelenkt wurde und in der Tadeusz 
Binkowſki ſaß. Beim Anblick des Paares im Straßen⸗ 
graben, hielten die beiden das Auto an, traten auf das 
Paar zu und erklärten, indem ſie ſich als Beamte der 
Sittenpolizei ausgaben, dieſe hätten gegen die öffentliche 
Moral verſtoßen, daher müßten ſie zur Polizei kommen. 
Da G. keine Papiere bei ſich hatte, befahlen ſie ihm, 
dieſe zu holen. Als ſich G. entfernt hatte, verſuchten die 
„Polizeibeamten“ ſich an der mit ihnen allein gebliebe⸗ 
nen Z. ſittlich zu vergehen. Auf die Hilferufe des Mäd⸗ 
chens eilten Bewohner der benachbarten Häuſer herbei 
und nahmen die beiden „Hüter der öffentlichen Moral“ 
iejt. Die Burſchen hatten ſich geſtern vor dem Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Der 21jährige Tadeusz Bin⸗ 
kowſki wurde zu einem Jahr Gefängnis, der 26jährige 
Jan Singer zu 5 Monaten Haft verurteilt. a 


Sittliche Entartung. 


Jankiel Dereczynſki, wohnhaft Zgierſkaſtraße 76, 
wurde ſchon wiederholt dabei geſehen, als er Frauen 
feine Geſchlechtsteile zeigte. Dasſelbe tat er vorgeſtern 
wieder in der Obſthandlung in der Lagiewnicka 2. Er 
wurde feſtgenommen und der Polizei übergeben Das 
Staroſteigericht, vor welchem er ſich zu verantworten 


Wechſelfälſchung und Betrug. 

Bernhard Ramzel aus Ozorkow kaufte in der Nie⸗ 
derlage „Manufakturzol“, Zgierfka 28, einen größeren 
Poſten Manufakturwaren und zahlte teils bar und teils 
mit Wechſeln. Der Beſitzer der Warenniederlage ſtellte 
jedoch ſpäter feſt, daß die Wechſel gefälſcht ſeien. Er 
erſtattete Anzeige und Ramzel wurde einerſeits wegen 
Betrugs und andererſeits wegen Wechſelfälſchung zur 
Verantwortung gezogen. Geſtern hatte er ſich unter der 
Anklage des Betrugs vor dem Stadtgericht zu verant⸗ 
worten. Er wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Wegen Wechſelfälſchung wird er ſich beſonders vor dem 


ter Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. ] Bezirksgericht zu verantworten haben. 
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Einen Finanzbeamten beſchimpft. 


Zu dem Beſitzer der Wicklerei in der Ogrodowa n 
Ifrael Jcek Goldberg, kam am 14. September der Fi: 
nanzbeamte Romuald Szefner, um eine Zwangsveritei- 
gerung durchzuführen. Goldberg verſuchte den Beamten 
von der Durchführung der Verſteigerung abzuhalten und 
els ihm das nicht gelang, beſchimpfte er ihn und drohte, 
ihn vom Amt zu bringen, da er Beziehungen im Finanz⸗ 
miniſterium habe. Szefner erſtattete Anzeige und Gold⸗ 
berg wurde zur Verantwortung gezogen. Er wurde ge- 
ſtern vom Stadtgericht zu 3 Monaten Haft verurteilt. 


Freigeſprochene vibelforſcher 


Am 22. Juni d. J. brachten wir einen Bericht aus 
dem Staroſteigericht, daß Herr W. Scheider und Herr 
Paul Raböſe als Verwaltungsmitglieder der aufgelöſten 
Bibelforſcher-Vereinigung zu je 500 Zloty und zur Zah⸗ 
ung von 25 Zloty als Entſchädigung an die Poſt durch 
das Staroſteigericht verurteilt wurden, da angeblich 
Herr Raböſe Korreſpondenz paketweiſe empfing, die er 
an die Geſinnungsgenoſſen weitergegeben haben ſoll. 

Hierzu wird uns von intereſſierter Stelle nachſtehen⸗ 
des mitgeteilt: 

Es entſpricht nicht den Tatſachen, daß die Bihelfor: 
ſcher⸗Vereinigung in Polen oder auch in Lodz aufgelöſt 
worden wäre. Es ſtimmt auch nicht, daß Herr Paul Ra⸗ 
böſe jemals Mitglied des Verwaltungsrates der erwähn⸗ 
ten Vereinigung geweſen wäre. Unwahr iſt auch, daß 
auf die Geſchäftsadreſſe des Herrn Paul Raböſe Korre⸗ 
ſpondenz in Paketen angekommen wäre, um dieſe dann 
an die Geſinnungsgenoſſen weiter zu geben. Daher ha⸗ 
ben ſich die beiden Angeklagten auch keines Vergehens 
ſchuldig gemacht, weswegen ſie auch beide am 10. Novem⸗ 
ber 1938 durch das Bezirksgericht zu Lodz freigeſprochen 
wurden, wobei mit den Gerichtskoſten der Staatsfiskus 
belaſtet wurde. 


Ausgezeichnete Empfänger: 


Elektrit im Preiſe von 
Telefunken „160 Iloty 
| Rex zu g g 
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Durch einen Geweheſchuß ſchwer verletzt 
Handelt es ſich um einen Kohlend eb? 


Neben den Eiſenbahnſchienen unweit der Slonſta⸗ 
ſtraße in Chojny wurde der 19 Jahre alte Czeſlaw Bu⸗ 
dzynſki, wohnhaft Mazurſka 30, mit einer ſchweren 
Schußwunde im Bauch aufgefunden. Infolge großen 
Blutverluſtes befand er ſich in vollſtändig erſchöpftem 
Zuſtand. Er wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein 
Krankenhaus übergeführt. 

Die Unterſuchung ergab, daß der Schuß aus einem 
Karabiner abgefeuert wurde. Es beſteht der Verdacht, 
daß Budzynſki von einem Eiſenbahnzug Kohle ſtehlen 
wollte und von der Zugwache angeſchoſſen wurde. 


Der Freudenſchuß trifft den Schützen. 


In Chocianowice bei Lodz fand eine Hochzeitsfeier 
ſtatt, an der u. a. der 31jährige Joſef Guz teilnahm. Als 
der Hochzeitszug zur Kirche fuhr, feuerte Guz Freuden⸗ 
ſchüſſe ab. Dabei ging er jo unvorfichtig zu Werke, daß 
er ſich ſelbſt an der linken Hand verletzte. Anſtatt zum 
Hochzeitsmahl kam Guz ins Krankenhaus. Außerdem 
wird er ſich wegen unzuläſſigen Waffengebrauchs zu ver⸗ 
antworten haben. 


Tomaſchow. Tödlicher Unfall. Ein be⸗ 
dauerlicher Unfall ereignete ſich in Tomaſchow in der 
Warszawſkaſtraße. Hier fuhr der auf einem Rad fah⸗ 
rende Staniſlaw Skora aus dem Dorf Jakubow bei To⸗ 
maſchow den über den Fahrdamm gehenden Leon Tro⸗ 
janowfki aus Tomaſchow, Warszawſka 104, mit großer 
Wucht an. Trojanowſki wurde umgeriſſen und ſchlug 
mit ganzer Kraft auf das Steinpflaſter. Er erlitt einen 


Schädelbruch. Ins Krankenhaus gebracht, ſtarb er bald 
nach ſeiner Einlieferung. Skora erlitt bei dem Zuſam⸗ 
menſtoß leichte Verletzungen. Er wurde in Haft ge 
nommen. 
Der Nachtdienſt in den Apothelen. 

H. Pator, Lagiewnickaſtraße 96; J. Kahane, 


Limanowſkiego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ft, Nowomiejfka 15, Rozenblum, Srddmieſſka 21, Bar⸗ 
toszewſki, Petrikauer 95, Czunſki, Rokicinſka 53, Za⸗ 
krzewſki, Kontna 54, Siniecka, Rzgowſka 51. 
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Aus dem Neiche 


Blutige Auseinanderſetzung mit Todesfolge 


In einer Ortſchaft in der Wojewodſchaft Lublin 
kam es zwiſchen den Bauern Pokryfka und Lis zu einem 
heftigen Zuſammenſtoß, in deſſen Verlauf Lis mit einem 
Raſiermeſſer auf ſeinen Widerſacher losging. Er brachte 
ihm damit mehrere Schnittwunden am Hals und am Ge⸗ 
ſicht bei und ſchnitt ihm außerdem an beiden Händen die 
Finger ab. Als nun der Bauer Lis ſah, was er ange⸗ 
ſtellt hatte, lief er in ſein Haus und ſchnitt ſich mit dem: 
ſelben Raſiermeſſer die Kehle durch. Er ſtarb bald 
darauf. 


Verurteilter verübt Selbstmord 


In Tſchenſtochau erſchoß ſich in ſeiner Wohnung der 
35jährige Finanzbeamte Vinzenz Chadzinſki. Chadzinſki 
hatte vor einigen Monaten in einem Prozeß gegen den 
früheren Abgeordneten Cardini als Zeuge ausgeſagt. 
Wie dann feſtgeſtellt wurde, hatte Chadzinſki bewußt die 
Unwahrheit geſprochen. In der gegen ihn wegen 
Meineids durchgeführten Verhandlung wurde nun Cha⸗ 
dzinſti zu einem Jahr unbedingter Haft verurteilt. Kurz 
nach ſeiner Rückkehr vom Gericht ſchoß er ſich eine Kugel 
in den Kopf und ſtarb bald nach Einlieferung ins Kran⸗ 
kenhaus. 


Banditenunweſen in Südpolen 
Polizeibeamter von Banditen erſchoſſen. 


Während einer Razzia auf lichtſcheues Geſindel im 
Kreiſe Chelmſk in Kleinpolen wurde der Polizeiober⸗ 


wachtmeiſter Jankowſki von einem Banditen erſchoſſen. 
| Jankowſki hatte erſt kürzlich das Verdienſtkreuz für her: 
vorragende Dienſte erhalten. 

In Zloczow drangen mehrere Banditen in die 
Wohnung des 70 Jahre alten Fabrikbeſitzers Poluszak 
ein, knebelten Poluszak und ſeine betagte Frau und 
durchſuchten dann alle Räume nach Geld und Wertſa 
chen. Mit einer Beute von 4000 Zloty konnten die Ban⸗ 
diien dann unerkannt verſchwinden. 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Sitzung des Bezirksvorſtandes und der Lodzer 
Ortsgruppenexekutive. 

Am Freitag, dem 18. November, findet um 7,30 
Uhr abends eine Sitzung des Bezirksvorſtandes im Re⸗ 
daktionslokale, Petrikauer 109, ſtatt. Die Anweſenheit 
aller Mitglieder des Bezirksvorſtandes und der Exekutive 
der Lodzer Ortsgruppen iſt unbedingt notwendig. 


Vorſtandsſitzung der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. 

Am Mittwoch, dem 16. November, um 7,30 Uhr 
abends findet eine Vorſtandsſitzung mit den Vertrauens⸗ 
männern der Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum ſtatt. und zwar 
im Arbeiterheim Bandurſkiſtraße 15. 


Beranitaltungen 
Preispreference⸗Abend in Ruda⸗Pabiamieln. 


| Am Sonnabend, 19. November, ab 8 Uhr abends, 

| veranstaltet die DS Ap gemeinſam mit der PPS im 

| Lokal Gorna 36 einen Preisprefence⸗Abend, wozu alle 
Sympathiker dieſes Spiels eingeladen werden. 


Belenninis der Arbeiterſchaft zum Staat! 


Nachtvolle Kundgebung zur 20 jährigen Unabhängigleit und Wiedergeburt Polens 


So rücksichtslos auch heute die Einſtellung zur ſo⸗ 
zialiſtiſchen Arbeiterſchaft in Polen ſeitens gewiſſer Fak⸗ 
toren iſt, jo wagt man doch nicht, ihr den hervorragen⸗ 
den Anteil am Kampf um die Unabhängigleit und die 
Wiedergeburt Polens abzuſprechen., Noch während die 
Patrioten“ in Paris verhandelten, um aus der Hand 
der Weſtmächte die polniſche Staatlichleit zugeſprochen 
zu erhalten, hat unter Führung des Sozialiſten Daszyn⸗ 
fi die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft vollendete Tatſachen 
geſchaffen, eine Regierung gebildet, die Okkupanten ver: 
trieben und die erſte Armee Polens mit dem Kriegsmi⸗ 
niſter Smigly⸗Rydz an der Spitze begründet. Die Tat 
zon Lublin hat Polen faktiſch geſchaffen und in dieſem 
zuſammenhang denkt die Arbeiterſchaft an die Novem⸗ 
ertage von 1918. 

Daß die Bielitz⸗Bialaer Arbeiterſchaft nicht gewillt 
iſt, auch heute in irgend einen zweifelhaften Nationalis⸗ 
aus zu verfallen, hat ihre prachtvolle Demonitration am 
13. November und die Akademie bewieſen, wo !oieder 
inmal polniſche und deutſche Arbeiter gemeinſam gelob⸗ 

u, um ein freiheitliches, unabhängiges und ſazialiſti⸗ 
es Polen zu kämpfen. Gegen 10 Uhr ſammelten ſich 
Jauſende von Arbeitern aus der geſamten Umgebung 
Lor dem Bielitzer Arbeiterheim, um ſich dann im Umzug 
nit vielen Fahnen und Orcheſtern durch die Straßen von 
Biala und Bielitz nach dem Schützenhaus zu begeben, wo 
nach 12 Uhr bei überfülltem Saal und ſämtlichen Räu⸗ 
ven des Schützenhauſes ſowie des Gartens die 20jährige 
Unabhängigtkeitsfeier eröffnet wurde. Wir überlaſſen es 
enderen, Zahlen anzugeben, uns genügt feſtzuſtellen, daß 
Hunderte umkehren mußten, weil ſie keinen Platz mehr 
finden konnten, aber aus Nah und Fern dennoch bewie⸗ 
ſen, daß ſie unerſchütterlich an ein Polen mit einer 
Bauern⸗ und Arbeiterregierung glauben, an einen 
Volksſtaat, wie er im Manifeſt der Lubliner erſten pol⸗ 
niſchen Regierung zum Ausdruck kam. Die Akademie 
surde mit dem Kampflied „Czerwony Sztandar“ und 

* Staatshymne durch das TUR⸗Orcheſter aus Leszezyn 
eröffnet, worauf namens der Gewerkſchaftskommiſſion 
Genoſſe Roſner auf die Bedeutung dieſer Feier hin⸗ 
wies und hierbei gelobte, daß ſich die Arbeiterklaſſe ihrer 
Miſſion wohl bewußt ſei, daher auch an dieſem Tage 
nochmals bekundet, daß ſie um die Verwirklichung des 
Lubliner Manifeſtes kämpfen werde. Hierauf folgte das 
„Lied der Arbeit“, gleichfalls von der Leszezyner TUR- 
Kapelle vorgetragen, worauf der gemiſchte Chor aus Le⸗ 

zezyn die „Warszawianka“ und die „Jugendhymne“ in⸗ 
timierte und hierbei ſein hervorragendes Können an den 

Tag legte. Gen. Kuzma trug dann eine Deklamation „20 
Jahre Unabhängigkeit“ vor, in welchem der Kampfes⸗ 
wille der Arbeiterſchaft aus vergangenen Tagen um Po⸗ 
lens Wiedergeburt zum Ausdruck kam, wofür er toſenden 
Veifall erntete 

Zur Feſtanſprache ergriff hierauf Gen. Czapin⸗ 

Fi⸗Warſchau das Wort, um zunächſt dem wiedererſtan⸗ 
denen Polen als dem Werk der Arbeiterſchaft den Treue⸗ 
ſchwur abzulegen, in allen Gefahren, wie in früheren 


zeiten, auch in Zulunſt für ein unabhängiges, freies, 
recht liches Polen einzutreten. Dann ſchibderte Genoſſe 
Czapin'ki die verſchiedenſten Etappen des Kampfes der 


polniſchen Arbeiterſchaft im neuen Polen, kam auf die 
Wahlen zu ſprechen, um feſtzuſtellen, daß dieſe erſt dann 


u 


die Arbeiterſchaft befriedigen werden, wenn durch Aen⸗ 
derung der Wahlordnung auch die Arbeiterklaſſe ſelbſt 
zur Mitbeſtimmung im Staat berufen werde. Das ſind 
die Ziele der Arbeiterklaſſe für die nächſte Zukunft. Er 
ſchloß mit dem Gelöbnis für ein freies, unabhängiges 
und ſozialiſtiſches Polen mit einer Bauern⸗ und Arbei⸗ 
terregierung. 

In deutſcher Sprache bekundete Gen. Kowoll, 
daß die Arbeiterklaſſe Polens ſich gewiß dieſen Tag an⸗ 
ders vorgeſtellt habe. Leider waren die politiſchen Er⸗ 
eigniſſe der Arbeiterſchaft nicht günſtig. Aber der Ver⸗ 
lauf der geſchichtlichen Kämpfe der Arbeiterſchaft Polens 
ſtelle den beſten Beweis, daß wir den Mut nicht ſinken 
luſſen und die Zuverſicht auf ein beſſeres Morgen nicht 
aufgeben dürfen. Das Schickſal der deutſchen Arbeiter 
und ihre kulturellen und nationalen Belange ſind mit 
Wohlergehen der polniſchen Arbeiterſchaft eng verbun⸗ 
den, und deshalb kämpfen wir gegen jeglichen Faſchis⸗ 
mus und die Beſtrebungen der Nazideutſchen mit den pol⸗ 
niſchen Arbeitern um eine Bauern⸗ und Arbeiterregie⸗ 
rung, um ein freies, ſozialiſtiſches Polen. 

Namens der demolratiſchen Intelligenz überbrachte 
Profeſſor Heilig der polniſchen Arbeiterſchaft die herz⸗ 
lichſten Grüße und betonte, daß die demokratiſche Intelli⸗ 
genz Polens ſtets an der Seite der ſozialiſtiſchen Arbei⸗ 
terſchaft kämpfen werde. Es ſprach dann noch Sekretär 
Zawierucha, der die Gegenwartsforderungen der 
Arbeiterſchaft hervorhob. Allen Rednern wurde lebhaf⸗ 
ter und vom Herzen kommender Beifall zuteil. 

Nun kam im zweiten Teil der Akademie das Chor⸗ 
werk „20 Jahre Unabhängigleit“ zum Vortrag, welches 
von der „Sila“⸗Jugend aus Leszezyn dargeboten wurde, 
und wo Arbeiter und Bauer, Soldat und Handwerker mit 
ibren Drangſalen und Erforderniſſen an den Tio tra⸗ 
ten. Chöre und Muſikſtücke ſchloſſen dann die Feier ab, 
die mit der „Internationale“ würdig ausklang. 

Die Feier hatte einen impoſanten Verlauf. 
zum Staat und Kampfeswille für eine beſſere Zukunft 
wurden mächtig demonſtriert. Es wäre zu wünſchen, 
daß bald im Sinne des Lubliner Manifeſtes ein Polen 
des Volkes mit einer Arbeiter⸗ und Bauernregierung 
verwirklicht werde. 


Treue 


Vielitz-Biala u. Umgebung 


Bon einer Lolomot ve überfahren 


Auf dem Bielitzer Perſonenbahnhof ereignete ſich 
am Snnabend nachmittag ein tödlicher Unfall. Der Wei⸗ 
chenſteller Joſef Wieſner wurde von einer Rangierloko⸗ 
motive erfaßt und überfahren. Dabei wurde der Kopf 
direkt vom Rumpfe getrennt, ſo daß der Tod auf der 

Stelle eintrat. Die Leiche wurde nach Freigabe durch 
die Kommiſſion in die Totenhalle des evang. Friedhofes 


gebracht. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. 


Schwere Veelehrsunfälle 


Auf der Straße im Zigeunerwald ſtießen der Mo⸗ 
torradfahrer Q. Sluſarczyk aus Bielitz mit dem Radfah⸗ 
rer J. Dudek zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß ſtürz⸗ 
ten beide zu Boden, bei welchem Sturze Sluſfarczyf 
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ſchwere Kopfverletzungen erlitt und in das Bieſitzer 
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tal überführt werden mußte, während 
leichte Beinverletzung davontrug 
Pflege begeben konnte. 

In Kozy ſtießen am Samstag zwei Motorradfahrer 
und zwar Adalbert Knyez und Stefan Krywult zuſan 
men. Stefan Krywult führte auf dem Soziusſitz ſeines 
Motorrades ſeinen Bruder Johann Krywult. Alle drei 
erlitten bei dem Sturze ſchwere Verletzungen und muß 
ten durch die Rettungsgeſellſchaft in das Bialger Kran 
kenhaus überführt werden. 


—— 


Auf der Straße überfallen und verwundet. 


Der 36jährige Johann Lejawa aus Biala wurde in 
Bielitz auf der Batoryſtraße nachts überfallen und ge⸗ 
ſchlagen. Er erlitt Hiebwunden am Kopfe, die ſeine 
Ueberführung in das Bielitzer Spital notwendig mach⸗ 
ten. Die Polizei hat die Erhebungen zur Feſtſtellung 
der Täter eingeleitet. 


Beim Fuß ballſpiel verletzt. 

Bei dem Fußballſpiel Hakoah gegen Biala⸗Lipnik 
kam es vor dem Lipniker Tor zu einem Gedränge, bei 
welchem dem Tormann Sierek bei einem Zuſammenſtoß 
mit einem Spieler mehrere Rippen gebrochen wurden. 
Die Rettungsgeſellſchaft leiſtete ihm die erſte Hilfe und 
öberführte ihn in das Bielitzer Krankenhaus. Iſt das 
noch Sport? 


Alexanderſeld. Vom Naturfreundeverein. 
Am Donnerstag, dem 17. November, findet um 8 Uhr 
obends im Arbeiterheim Alexanderfeld die fällige Vor⸗ 
ſtondsſitzung ſtatt. Die Wichtigkeit der Tagesordnung 
erfordert beſtimmtes und pünktliches Erſcheinen. 


Oberſchleſien 


Die Senatoren 
dee Schleſiſchen Wojewodſchaft 


Das Wahlkollegium für den Senat der Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien brauchte in ſeiner Verſammlung in Kat⸗ 
towitz, an der 167 Elektoren teilnahmen, keine Wahl vor⸗ 
zunehmen, da nur eine Wahlliſte eingebracht wurde. Als 
Senatoren gewählt gelten der Vorſitzende des Aufſtändi⸗ 
ſchenverbandes Rudolf Kornke, Gewerkſchaftsſekretär 
Grajek und Marian Drozdowſki. Als Vertreter 
wurden gewählt: Bürgermeiſter Halfar aus Teſchen, Dr. 
Wilimowſki aus Kattowitz und Dr. Gondzik aus Chr 
ow 


Dr 
Die ſchwarze Praemia im neuen Flußbet 


Die ſchwarze Przemſa zwiſchen Myslowitz und Sos⸗ 
nowitz wurde in das in einer Länge von 830 Metern 
neugeſchaffene Flußbett übergeleitet. Die Arbeiten des 
neuen Flußbettes dauerten zwei Jahre und koſteten 
800 000 Zloty. Im nächſten Jahr ſollen weitere 400 
Meter der ſchwarzen Przemſa reguliert werden. 
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Unter Tage überfahren 


Auf Eminenzgrube in Kattowitz⸗Domd 
ereignete ſich ein tödlicher Unfall. Auf dem Bremsberg 
halte ſich der letzte Wagen von einem Förderzug gelöſt 
und rollte rückwärts. Auf den Gleiſen ſtand zufällig der 
Bergmann Erich Bolik aus Hohenlohehütte. Dieſer 
konnte dem Wagen nicht mehr ausweichen und wurde 
überfahren. Er war ſofort tot. 


— 


Zwei ſchwere Verkehrsunfälle 


In Groß⸗Dombrowka kam es zu einem 
ſchweren Verkehrsunfall. Als der Franz Baron und der 
Stefan Opara die Straße hinuntergingen, kam aus ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung ein Auto herangeſauſt und über⸗ 
tannte die beiden. Die Verunglückten wurden ſpäter 
von Vorübergehenden bewußtlos aufgefunden. Sie fan 
den Aufnahme im Gemeindekrankenhaus in Piekary Sl. 
Der Zuſtand von Opara iſt ſehr ernſt und es beſteht we 
nig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. Der ſchuldige 
Kraftwagenlenker konnte bisher nicht ermittelt werden. 

Auf der Wojewodſchaftsſtraße in Birkenhain 
kam es in der Nähe der Eiſenbahnbrücke zwiſchen einem 
Motorrad, auf dem die Polizeibeamten Kantor aus 
Schwientochlowitz und Achtellik aus Chorzow ſaßen, und 
einem Fuhrwerk zu einem Zuſammenſtoß. Der Zuſam 
menprall war jo heftig, daß beide Polizeibeamten vom 
Motorrad geſchleudert wurden und auf dem Pflaſter lie 
gen blieben. Sie mußten ſofort ins Krankenhaus ge 


ſchafft werden. Der Kutſcher iſt heil davongekommen 


| 


Mit Arjen vergiftet. 

Der Joſef Pompa aus Rydultau wurde vor 
kurzem in das Krankenhaus gebracht. Die Unterſuchung 
des Schwerkranken ergab, daß er mit Arſen vergiſtet 
worden war. Es wurden ſofort Gegenmaßnahmen ge⸗ 
troffen, fo daß jede Lebensgefahr als beſeitigt gilt. Es 
muß nun feſtgeſtellt werden, ob es ſich um ein Verbrechen 
oder einen Selbſtmordverſuch handelt. 


